
Beitrag
Iur S  eidnitzer Predigerge chichte.

(Vergl and XIV. 394 ff
em die kai erliche Regierung den V  ahren 1653

Aund 1654 ma ganzen Für tentum Schweidnitz mtliche evange
11 Kirchen gewalt am ge chlo  en atte, bot die 1648 INI

fäli chen Frieden zuge tandene, aber er t von der elben
Regierung gebilligte und 1657 ihrer Be timmung übergebene
Friedenskirche Schweidnitz nunr enen geringen Er atz
für jenen uner etzlichen Verlu t. Hier  trömten an Sonn  und
Feiertagen die Evangeli chen aus meilenweiter erne 3u Wagen
und 3u Fuß, ener großen gleichend zu ammen, und
das Treiben N der glich an olchen Tagen fa t neimn

U  en doch die Fremden f  An körperliche VerJahrmarkt
egung und namentlich Qan den kurzen Wintertagen Ar  „ Unter 
kunft IN Herberge Orgen, und benutzten doch auch viele
die Anwe enheit I der gewerbreichen tadt 3zum Einkauf not

wendiger Waren, die In ihrer Heimat nicht 3 erlangen varen

Schon ant 18 September 1679 eklagten  ich die Mitglieder
der ret chmer Innung bei dem katholi chen ate dev Stadt
daß die nach der Stadt kommenden und  ich den Herbergen
aufhaltenden irch C das Schweidnitzer Bier, da damals
allerdings  chon  einen vielgeprie enen alten Ruf verloren atte,
ver chmähten und lieher 3u den e uiten gingen, welche auf ihrem
Ho auswärtiges Bier, namentlich den Breslauer Schöps ver

zapften V V.. Ferner berbot ene Ratsverfügung vom 27 Juni
Das Material 8 die er andlung i t größtenteils dem Archiv

der Friedenskirche entlehnt; aAndere Quellen  ind Am gehörigen Orte
genannt In Superintendent CTV  age ich für freundliche Mit- 
teilungen herzlichen ank

Schweidnitzer Ratsarchiv
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1708 die Profanierung der Sonn  und Feiertage Ur en
E Feilhalten der Krämer; „doch könne die en nicht ver 

oten werden, nach verrichtetem Gottesdien te de 5 fremden
Volkes egen, 0  ich der ie igen evangeli chen
i uIn enge edient, à Uu verkaufen, vas  ie
19 haben.“

kai erlichen durften aber N der Friedenskirche
drei Gei tliche, nämlick der Pa tor Prim., der Archidiako 

nus und der Subdiakonus, ange tellt werden Daß die Tät
keit die er Anner QAn  olchen Tagen geradezu erdrückend und
ene Anderung die es Ausnahmezu tandes INI höch ten a
wün chenswert war, i t el begreiflich HOa wurde 707 die
bekannte Konvention 3 Altran tädt abge o  en und anl

28 September N den Kirchendeputierten vont königlichen
Amte etann gegeben Ihr 2 autet

„Denen Gemeinden, we ihre Kirchen bei denen Städten
Schweidnitz, auer und ogau aben,  oll nicht allein frel
 tehen, 0 viel Gei tliche anzunehmen, als  ie zur Verrichtung
thre Gotte  ien tes nötig haben,  ondern auch zur Auferziehung
ihrer Kinder bei hren Kirchen Schulen zu haben und aufzu
richten“.

Schleunig t wählte das Kirchenkollegium loch drei El
liche, vozierte  ie Am 2 Februar 708 Uund meldete dies anl

e März dem königlichen mite der Aun Be tätigung
der Neugewählten, worauf den Kirchenvor tehern folgende
Antwort zuging

V habe niu aus Eurem den zum Königl. Amte
eingereichten Memorial gebührend vortragen a  en, was ge talten
Ihr, nachdem    hro Kai erl und Königl. Maije tä allermilde t
zugela  en und erlaubet, daß Eure rediger die Kranken der
Augsburgi chen Konfe  ion auf dem Lande vi itieren und eim
uchen und ihnen a  i tieren mogen und dürfen, 3 de to e  erer

35 Schwei Ratsarchiv
Ecclesiis, Quae templa habent exStructa ad moenlad Civitatum

Svidnicli, Jaurovii Glogoviae non tantum liberum esto, tot alere
Sacerdotes, quot SacCrISs administrandis Suffi lant et PrO educea
tione liberorum Scholas eadem templa habere instaurare
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und ordentlicherer Fort etzung Eures Religions-Exereitii denen
alldortigen bishero gehabten dreien Predigern annoch drei
Kapläne 3u adjungieren nötig  R efunden nd ge chlo  en und
dero wegen 3u  olchen Funktionen die Gottfried Baltha ar
Scharff, Gottfried 0  U und ai— erwählet,
mich aber deren aller eitige Konfirmation gehor amblich
T uchet Ind gebeten ann ich denn die e obbenannten drei
Subjekta, da  ie, wie ich hoffen will, der allhier M Lande
tolerierten Religion Augustanae confessionis CTA 1
tan und  on ten friedliebende eEute  ind, F Bekleidung der
dreien von Euch nötig befundenen Kapellan tellen hei der CVDan

geli chen 41 a e zur Schweidnitz 3u admittieren kein
Bedenken gehabt als will von Königl Amt  D wegen ich  elbte
hiermit 3u die en Funktionen zugela  en aben, vorauf hr

die elben anzunehmen und in tallieren wi  en werdet
Gegeben auf dem Königl. Urglehn 3 Jauer

den März 1708
Der Kai erl und Königl vollmächtige Landeshauptmann.

an Anton Graf haffgot ch
SoO traten jetzt zu den ereits vorhandenen drei Gei  ichen,

we nmun die Amtsbezeichnung Pa tor prim., Senior und
Archidiakonus annahmen, noch dre inzu, we ämtlich
den Titel „Diakonus“ führten,  o daß das ahr 1708 folgende
 echs Gei tliche aufwei t:

Pa tor prim. Gottfried Fuchs 1714,
Senior Sigismund — 1712,
Archidiakonus Benjamin Schmolck 1737,

tatonu Baltha ar Scharff,
Diakonus Gottfried Hahn, der jüngere,
Diakonus David L*

Der größeren UÜber ichtlichkeit wegen empfiehlt * alle
Gei tlichen nunmehr nach die en Rang tufen geordne aufzuführen.

Primarien.
Al  U  2 I Jahre 737 durch den Tod des 1714 Pa tor prim.

aufge tiegenen Benjamin Schmolck (verg Qn XIV. 400)
das Primariat frei geworden wurde

7*
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Gottfried Baltha ar Scharff M die es Amt 94e
wählt Er war QAm März 1676 I Liegnitz geboren,
 ein Vater uUr. Utr prac war, aber rüh ver tarb Ind die
itwe mit 12 Kindern mn kümmerlichen Verhältni  en zurückließ.
Der 0  U e u die chule In Liegnitz ind mit fremder

das Eli abethan IN Breslau, ezog 1695 die Univer ität
Leipzig und ging 1696 nach Wittenberg, 699 den
Magi tertite erhielt Seinen Plan,  ich der akademi chen
Qufbahn widmen, onnte der mißlichen häuslichen Ver —
hältni  e nicht ausführen CETL kehrte er dem elben    ahre
nach Liegnitz zurück und übernahm dort ene Hauslehrer telle,
Ur aber  chon 700 Pa tor au, Kreis Goldberg—
Haynau 1708 rhielt eVL den Ruf als er ter Diakonus N die
Friedenskirche IN Schweidnitz, wurde 71 Archidiakonus, 1714
Senior und 2 Juni 737 Primarius (Die kai erliche
Be tätigung 3 ie em mite nußte nitt 500 Gulden bezahlen,

38 Enne ganz allgemein ergriffene Maßregel der ö terreichi chen
Regierung war Ve 1742 he 0  nte der nig Friedrich II

Verdien te Religion und Wi  en chaft mit der Ernennung
4 Königl Kreis In pektor)), In welcher Eigen chaft viele
neuerbaute Kirchen einweihte und viele Gei tliche einführte

— Die Primarien der Friedenskirche die chon  eit der 1708
erfolgten ründung der dortigen lateini chen und deut chen Ule
In pektoren die er An talten waren, traten unter der preußi chen egie 
rung als Kirchen  2 und Schulin pektoren den taatsdien
Der ihnen zug  ie ene In pektionsbezirk Uumfaßte das Für tentum
Schweidnitz mit Ausnahme des dem Landeshuter In pektionskrei e
gehörigen Teiles das Für tentum Mün terberg und die Graf chaft latz

eit 1806mit zu ammen 40 Kirchen und den dazu gehörigen Schulen
führen die Kirchenin pektoren den e. Superintendenten Bei der
 päter vorgenommenen Verkleinerung des ezirkes wurden Mün ter
berg und Glatz, 1821 der Kr riegau abgetrennt) i t die uper 
intendentur Schweidnitz auf die Krei e Schweidnitz und Reichenbach
be chränkt worden Sie i t nur weimal nicht mit der Friedenskirche
verbunden gewe en Von 1840 bekleidete  ie Pa tor Helfer
Domanze und von 1881 1896 Pa tor Nauck ebenda Die Kreis chul   2  —
in pektion i t 1878 auf Eenen weltlichen Kreis chulin pektor Hauptamt
übergegangen, während die Orts chulauf icht noch eute fa t überall den
Gei tlichen obliegt
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Nach einem tatenreichen Leben AT* Aam Augu t 1744.9
VonEr hat eine reiche  chrift telleri che Tätigkeit entwickelt

 einen riften, die rhar anl inten genannten Tte auf
ührt,  eien hier diejenigen genannt, allgemeines
Intere  e erwecken: Die Andacht der betenden Kinder in
Schle ien. 1707 Das Rorate der zur heil
Dreifaltigkeit vor Schweidnitz, mit einigen hi tor Anmerkungen.
Schweidnitz, 1112 Zufällige Gedanken bei dem er ten An

der Brand tätte, als die Schweidnitz den 12 Sep
ember des 1716 Jahres durch elne unver ehene Feuersbrun t
größten Teiles In 2 Stunden erbärmlich n A che gelegt worden.
Jauer Die verkehrte Bibel der Gottlo en uin 5 ehemals
gehaltenen Wochenpredigten Jauer, 717 gei tliche
Reden Jauer, 1733 Das Andenken eines zornigen Jahres

Herrn, welches die ta Schweidnitz im Jahre 1633 In
einer harten Belagerung getroffen Gedächtnispredigt, gehalten
den uli 1733 Die Vortrefflichkeit des Hir chbergi chen
warmen Bades Die Liegnitz chen Jahrbücher des Thebe ius.
Jauer, 1733 elehrte Neuigkeiten Schle iens. Schweidnitz,
1734—1740 Dankpredigt nach der anl 15 Augu t 1741
ge chehenen Huldigung nig Fr
Schweidnitz. iedrich II von Seiten der

Scharffs ode wurde Chri tian Murawe,
enior un Sagan, der chon 736 die Wahl in ein ie iges
Diakonat abgelehnt hatte, QAnn November — 744 Zum Prima —
rius gewã und nahm nach erhaltener Vokation 9 De 
ember 744 die Wahl am Februar 1745 an Inzwi chen
hatten aber die fün Gei tlichen enior Hahn, Archidiakonus
Fuchs Uund die Diakonen Laupitz, Blümichen und Schmolck an

Dezember 1744, al o anl Ausfertigungstage der Vokation
für  3 Murawe, bei der Regierung le e Wahl in pru
erhoben, da aut Verfügung des Königs 21 Mai 1743,
worauf weiier inten noch näher einzugehen i t,‚ die Zahl der
Gei tlichen heim Ab terben de  5 einen oder des anderen Aunt eine

Ehrhardt, Presbyterologie 78, der die auf Scharff Tod
vom Archidiakonus M. heodo ius Gottfried Fuchs gehaltene Leichen
predigt, Schweidnitz 1744, we entlich benutzt hat
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verringert und das Einkommen er elben Uunter die anderen
Crtet werden Infolgede  en wiederholte die Regierung
die en Befehl noch einmal am Dezember 1744/ das Kirchen
ollegium jedoch erklarte N ebruar „daß * 3u
einem der hie igen Diaconorum  oviel Konfidenz habe, InI ihn
3 olchem Amte 3 d  en Inzwi chen ar Murawe noch
vor Eingang der königlichen Be tätigung, und die In pektion
des Kirchenkrei es wurde ein tweilen von dem hie igen alten
Senior Hahn verwaltet, his Mai 1747 durch
Kon i torialverfügung die e  8  — erledigte Amt dem Kon i torialrat
und N   u pektor, te auch Pa tor prim. Melchior blie
Minor in Landeshut übertragen wurde. Am September 1748
erhielt auch vom Schweidnitzer Kirchenkollegium die Vokation

ie igen Primariat, ar aber noch vor der Amts
einführung, Schlage getroffen, In der Nacht vont 23

September auf enner et e nach Breslau In 1t
dorf bei triegau, wo bei dem Baron von Schweinitz Üüber 
nachtete. An  eine wurde Nun

R 0  E* Primarius gewählt Uund Qant

September 1748 voziert. Er war Dezember 1709 al
Sohn eines Kaufmann Iu Königsberg geboren, be uchte bis
726 die dortige Schule,  tudierte darauf drei Jahre n Halle,
ezog 1  29 die Univer ität Jena, 1733 die Magi ter 
würde erhielt, kehrte darauf nach Königsberg zurück und 1e
Vorle ungen an der ortigen Univer ität, wurde 1737 Seel orger
beim Küra  ier Regiment von Waldau In Königsberg und glei
zeitig Kabinettsprediger bei der vermwm Herzogin von ol tein 
Beck, 174  —5—  F Pa tor prim. und Superintendent der Neu tadt
Brandenburg und nolich anl März 749 als Primarius
und Kreis In pektor In Schweidnitz ur den Ober-Kon i torial—
rat Uurg aus Breslau eingeführt, nachdem  chon Ram

Dezember 1748 Ober-Kon i torialrat mit Sitz Und Stimme
Im Ober -Kon i torium zu Breslau ernann worden war Er
ar N Februar 117˙4 Sein Nachfolger wurde

Johann Ttedri Tiede, der aus a e  tammte,
 ein ater eln leiner Kaufmann var Er war QAn! 9 April

geboren, be uchte von 1740 ab die Schule M Prenzlau,
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kam 1748 auf das Gymna ium u Stettin und  tudierte von

O tern auf der Univer ität Halle Nachdem
n Potsdam geprü Ind ordiniert worden wurde 1759
zum Feldprediger des Für tlich Anhalt-Bernburgi chen Infanterie 
Regiments n Halle annt, mit velchem während der Kriegs 
züge 760 nach Schle ien kam und  ich Iu den en Ohlau,
Brieg, Lotttau und Franken tein aufhielt. Im Augu t nd
Sept  tember 1761 efand  ich m ager bei Bunzelwitz und
nach dem Falle von Schweidnitz un Nei  e; 1762 nahm ETL

der Schlacht bei Burkersdorf teil, kam nach der Wiedereroberung
von Schweidnitz nach eipzig und nach dem riedens chlu  e 76
In die Garni on Halle zurück. m 12 Januar 1762
 ich niit der chwe ter  eines Univer itätsfreundes, des damaligen
Amtsrates in rieg und  päteren Kriegs-— Ind Domänenrates
Wiesner in Breslau, verheiratet;  eine einzige Tochter wurde
RAm —27 September 1781 die Gattin des Diakonus Lehnmann uin
Schweidnitz.“ (Siehe nteur

Am arz3 774 wurde Tiede vom Kirchenkollegium
Schweidnitz ein timmig zum Primarius der Friedenskirche und
Kirchenin pektor gewählt, ind ER nahm die Wahl an, obgleich

hereits 5*  N Prop t an der Kirche 3 N Frauen in
Magdeburg auser ehen war Nach der Rank Juni erfolgten
Be tätigung durch den König Friedrich II lIe. PT Qam Au
gu t  eine Antrittspredigt in Schweidnitz, wurde darauf am

11 September durch den Kirchenin pektor Nüller n Breslau
ins Kirchenin pektorat eingeführt und erhielt an Dezember
1779 vonkl Könige die Würde eines Ober Kon i torialrates. Als

777 einen Ruf NI die Jakobikirche in Hamburg ausge—
 chlagen atte, gewährte das Kirchenkollegium dem außerordentlich
beliebten Pa tor eine Gehaltszulage von —100 Talern, und als

1778 nen olchen an die Eli abethkirche In Breslau ablehnte,
be chloß das Kirchenkollegium aus ankbarkeit, an dem von
e ür  ich Uund  eine Familie 777 erri  eten Begräbnisplatze
auf dem Friedenskirchhofe eine rne mit der Auf chrift „Sich
und den Seinigen anzte Tiede ie en Schlummerhain“ aufzu

20 Aus der dem eil der veiter inten erwähnenden Ka ual
eden“ beigegebenen Biographie Tiede  *
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 tellen — Er ar ann 19 Oktober 795 „Die Wi  en chaften,
der gei tliche an , die men iche e e chaft verloren an

ihm threr Zierden“,  o el 8 M enem Nekrologe Ein
wahrer Freund des Verewigten, Baron von Stillfried auf
eterwi bei Canth, katholi cher Konf gon, ließ Eene  ilberne
Erinnerungsmedaille auf ihn prägen, die bloß 3U Ge chenken

 eine Freunde be timmte Außer vielen einzeln gedruckten
Predigten und ennigen Auf ätzen u den Provinzial 
attern ind der Bunzlauer Monats chrift N  einer
eder hervor Morali che Reden elle Halle, 5 —1 76

Aufl 1793 Unterhaltungen mit ott M den Abend tunden
2 elle Halle, 1770 und 7˙¹ Aufl 1794 Die e
wurde 776 ins Holländi che, 1784 ngari che über etzt und
Tfuhr außerdem viele Nachdrucke Ka ualreden and
Halle, 1777 Aufl 797 weiter Band herausgegeben
von einem wieger ohn Ch Lehnmann, Archidiakonus IMN

Schweidnitz Halle, 1796 Dritter Band ebenfalls herausge
geben von Lehnmann, Senior MN Schweidnitz Halle, 797

George Agu t unowski, geboren QAm 25  u 1757
IN Beuthen  ein Vater Pa tor war — Von ihm wurde

Worthmann, Aus vergilbten apieren für
e ten und O en Nor und 128

Die er Pa tor eorg Sigmund Kunowski Dar
von den 12 Kandidaten des Predigtamtes welche riedri II Mitte
Januar 1741 Berlin ord und m Hauptquartier des Erbprinzen
Leopold von De  au Rau chwitz bei Glogau an verwai te evangeli che
Gemeinden e ien verteilen ließ, und wurde für Beuthen

e timmt
Ald darauf richtete der Erbprinz Rau chwi elb t Ene gei t 

liche Kommi  ion 3ur Prüfung neuer Seel orger für  chle i che Gemeinden
unäch t den Für tenti  ern Glogau und auer Eern be tehend QAus dem
Feldprediger und 3zwWeien 12 Apo te WDie  ie bald III
Munde des Volkes genannt wurden nämlich den Pa toren Unowski
QAQu Beuthen und Johann te Pit chky Mus Schönau Kreis
Glogau Neun andidaten erhielten na be tandener Prüfung Am
16 Februar 1641 MN großen Scheuer 3u Rau chwitz die Ordination
und Am Februar nochmals zehn (Grünhagen, Schle ien Unter
Liedri dem Großen , 467 und An ers, Ge chichte der evangeli chen
i Schle iens, 159.)
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ETL tn den Wi  en chaften  owei vorgebildet, daß en In die 2
Kla  e des Joachimstal chen Gymna iums In Berlin aufgenommen
werden onnte Er  tudierte In alle, darauf enne Zeit
lang Privatlehrer In Glogau und wurde 1784 nach dem ode
 eines Vaters e  en Amtsnachfolger un eu  en Ann März
1796 wurde als Primarius und Kirchenin pektor nach
Schweidnitz gewählt und Ram 2 Juni ur den ber Kon i to 
jalrat Gerhard n Breslau in le e Amter eingeführt. Welche  8
An ehens EL  ich mn der Gemeinde erfreute, mögen folgende
Lat achen bewei en. Im    ahre 1809 IiI CETL Mitglied ener
an den nig riedri Wilhelm III un Königsberg ge andten
Abordnung, we Freigebung der e tung Schweidnitz Uund
Überla  ung der änßeren Fe tungswerke an die Stad bat, 1d
1810 bei der Einführung der Städteordnung wurde ihm das
Vor teheramt der Stadtverordneten übertragen, worin EL reilich

Amal königlicher Beamter nicht be tätigt werden onute.
Li 834 feierte  ein goldenes Amtsjubiläum, wobei ihm

viel Bewei e von Anerkennung Uund Liebe zuteil wurden; die
on  einem Vorgänger e gewährte Gehaltszulage ihm
ebenfalls auf Lebenszeit bewilligt worden. Im 27¹ Januar
1838  tarb m von Jahren, nachdem ihm  eine
Gattin, mit der e  ich N Februar 78 verbunden atte,
 chon Unf re früher vorangegangen war A ußer ennent
katecheti chen Handbuche U  ber den In Schle ien eingeführten
Katechismus, Breslau 1790, zweite Auflage 1809, hat eU eine
Predigt ammlung auf alle Sonntage und m Jahre,
Breslau und Schweidnitz 1804,/ und viele Einzelpredigten dem
ruck übergeben.“

Nach Kinowskis ode hlieh da Primariat a t zwei  .  ahre
unbe etzt und wurde durch den enior Wollga t, der QOnl

arz 839 aT  „ ie B interimi ti ch verwaltet;
dann aber wurde in das elbe.. Gu tav Ado berufen. Er ril
—800 u Breslau geboren,  tudierte His 1821 auf den Univer i
täten Jena, Berlin und Breslau, erhielt al  5°° Predigtamts 
kandidat IN Langenbielau Qam Dezember 1825 Breslan

—0 ei nach Nowack, Pxxi 5 7
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die Ordination, wurde an Fanuar 1826 Ar den U  er
intendenten Helfer mM Domanze I da  D  2 hie ige zweite Diakonat
eingeführt, rückte 1829 das er latona und 1830 ins
Archidiakonat auf, wurde nicht ange darauf Senior und erhielt

0  em das Kirchen an März 1840 das Primariat
in pektorat ein tweilen interimi ti ch verwaltet atte, wurde er

November 1845 Superintendenten rnannt Uund
ant 11 Dezember 2 durch den General uperintendenten
Hahn in talliert, 865 aber auf eigenen Antrac von die em
Amte wieder entbunden m 27 Oktober 878 ie aus
em Leben, nachdem Am Fanuar 1876 das goldene Amts
jubiläum gefeiert U Außer mehreren Auf ätzen I Zeit
riften, namentlich MN Suckows „Prophet“ und nent Schrift

chen über die Symbole u von ihm er chienen Kurzer Un ter

richt der Augsburgi chen Konfe  ion Schweidnitz, 830
Das 200 jährige Jubelfe t der Friedenskirche 1852 39

riedri Ludwig ugu Rolffs wurde Am 2 ärz
—806 Berlin geboren,  tudierte bis 830 reslau, ebte
darauf als andida des Predigtamts Groß Sürchen bei
Dyhernfurt, wuürde —833 Diakonus Schweidnitz, 840 Archi
diakonus, 867 Senior und 1879 Primarius 1864 wurde ihm
die AIttar Seel orge übertragen, uind von 1865 1881

Er aur 15 März 1886waltete CL die Superintendentur
III Alter von fa t ahren
3 Schneider, geboren Am 2 Februar 1823 mn

Breslau, o  ein Vater Univer itätsprofe  or war,  tudierte bis
1845 1  einer Vater tadt, var darauf Zeit lang Uteri

mi ti  * Lehrer ann Wai enhau e Uunzlau, wurde 1853
Pa tor Iu Konto bei Grünberg, erhielt Am 25 Mai 1858
das Diakonat Schweidnitz, wurde 867 Archidiakonus, —879
entor und 886 Primarius 1896 trat EL I den Ruhe tand
und aL ann Q des elben    ahres Er hat verfaßt Zur
roni der Friedenskirchgemeinde von 858 1896

Dtto Lü fer wurde Rann Januar als Sohn
1. Kaufmanns n Breslau geboren, erhielt  eine Schulbildung

Teilwei e nach Anders Stati tik der Evang 11  6 e ien
1867 S 338
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auf dem dortigen Magdalenäum und  tudierte auch auf der
Univer ität a e 1853 wurde ordiniert, vau 1853
bi  O 1855 Rektor und Nachmittagsprediger un Herrn ta
6—18 Pa tor un Zduny, Provinz Po en, erhielt QAm

Juli 1867 das tatona der Friedenskirche, wurde 1879
Archidiakonus, 886 enior und 1896 Primarius. N kto
ber 901 wurde auf  einen Antrag un den Ruhe tan ve

 etzt und au am unt
I L wurde N September Iu ang-

helwigsdorf, Lei Bolkenhain, al  D ohn enne Gutsbe itzers
geboren. Er be uchte bis 1861 das Eli abeth Gymna ium In
Breslau,  tudierte von Michaelis 861 bis O tern 865 auf
der Univer it  ät Breslau und O tern 869 bi  7  dahin —871
auf dem Prediger eminar in Wittenberg. Nach der im Oktober
des elben X  Fahres erfolgten Ordination wirkte C zunäch t ein
halbes ahr als Pfarrvikar In  einem Geburtsorte Und von

O tern 1872 bis ichgelis — 880 als Pa tor a elb t Am
Oktober —880 erhielt die erufung In das Diakonat n

Schweidnitz, wurde hier — 886 Archidiakonus, 896 enior Ind
i t eit dem ODktober 1902 Primarius der Friedenskirche.
Am Februar 89 wurde zUum Superintendenten des
Kirchenkrei es Schweidnitz ernannt, und von bi Februar

bekleidete gleichzeitig das Eines Militär eel orgers.
Er hat herausgegeben: Denk chrift zum 250 jährigen Jubelfe t
der evangeli chen Friedenskirche u Schweidnitz.

Senioren.
Sigism und Eb 8  8 1708 — 1712 (Vergl. QAn. XIV. 399.)
Benjamin Schmolck — (Vergl Band XIV; 401.)
altha ar Scharff 14744 1737 Sie Uunter

Gottfried Hahn, der jüngere, alte ter Sohn des
gleichnamigen Pa tors prim Band XIV. 395), wurde Ram 28
Dezember 1662 In Schweidnitz geboren, erhielt  eine Schulbildung
in Breslau,  tudierte Iu Leipzig, woOo C 1683 den Magi tertitel
erhielt, und kehrte 687 an die Heima Urück.“) Am 23 S

50 Raebiger, Ge ch von Herrn tadt, 110
0 Corre pondenzblatt VIII, 221
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708 wurde EX, dey i wie das Kirchenkollegium  agt, „bei uns
tliche Lu tra  till und eingezogen aufgehalten“, zum zweiten
Diakonus gewählt und QAm Mai vom Landeshauptmann
be tätigt, rhielt 1712 as er te iakonat, xru 1714 ins Archi
latona auf Uund wurde 1737 enior. hon Amn April
1739 Eer u ihn das Kirchenkollegium,  ich „bei
 einem hohen Alter Uund er ch  en Uund abgematteten Leibes
räften Sonn — und Feiertagen, da das weitläufige Gottes
hau mit einer ziemlichen Anzahl Zuhörer angefüllt 3u ein
eg und CT auf der Kanzel nicht ar u redigen ver

möge, daß von allen Auditoribus ver tanden werden könnte,
durch die folgenden errn ollegen vertreten la  en und, wenn ihm
eliebig wäre,  elb t predigen, hierzu enne Wochenpredigt
kie en, eil darinnen weit weniger Zuhörer und die rediger
eichter ver tehen ind 7/ Auch die Ver icherung, „daß keine
andere Ab icht, als einzig und allein die Erbauung der Kirch
gemeinde vorliege,“ konnte ihn nicht zur Erfüllung die er Bitte
bewegen,  ondern blieb in  einem mte bis 3u dem anl

18. Augu t 1748 im Alter von fa t Jahren erfolgten ode
Für einen Prämial-Redeaktus in der lateini chen Schule  eit
1813 Gymna ium in Schweidnitz ete 1747 ein Kapital

000 Talern, das durch Eln 793 errichtetes und 1797
veröffentlichtes Te tament des Stadtgerichtsa  e  ors und Schul
prä es Chri tian Wilhelm 110 noch vermehrt wurde.“

Theodo ius Gottfried Fuch  8/ enn 0  1 de Prima 
rius Gottfried Fuch (vergl, Band XIV‚ 399), war — 1692 un
Schweidnitz geboren, wurde am 17 November 1714 letzter
Diakonus, 1737 Archidiakonus, Am März 749 Senior und
 tarb November 767 Er eierte N Advent 3
 ein goldenes Amtsjubiläum und war der L Jubilar der
Friedenskirche. Von ihm i t gedruckt: Leichenpredigt auf den
Primarius Baltha ar Scharff Schweidnitz, 744

Chri tian Rehni ch aus Schweidnitz,  eit Februar
Pa tor tn Langwaltersdorf, Kreis Waldenburg, wurde

1755 zweiter Diakonus, 758 Archidiakonus, QAnt April 768
enior und  tarb NII 2 September 1778

5 Schmidt, Ge chichte von Schweidnitz II, 220



109

Johann Gottfried Menzel wurde Aam 31 Juli
Sein Vater, der aus Schweidnitz  tammte,In Görlitz geboren.

var dort Tuchmacher, kehrte aber 1729 In  eine Vater tadt
zurück. Der ohn genoß hier bis 19 0  re häuslichen
Unterricht, ezog 1745 die Univer ität Leipzig und kehrte 1749
nach Schweidnitz zurück. 1758 wurde n hgier zum er ten Dia
konus gewählt, An uli In Breslau ordiniert und
N 22 Oktober eingeführt. 768 erhielt das Archidiakonat,
ieg Ran KX4 1779 um Seniorat auf ind ar QAm

pri 1793
Ehri toph an war anl II 732 mn eln 

 eifen, Krei Hir chberg, als N eines Flei chhauers geboren.
Er be uchte die Schulen un Schmiedeberg, Landeshut und
Breslau,  tudierte von 1752 bi 756 In Halle und wurde

Hauslehrer In Landeshut. Am 13 März 759 erfolget
 eine zum zweiten Diakonus In Schweidnitz, QAnl April
 eine Ordination in Breslau und Anl 2 April  eine Amts—
einführung. Während der Belagerung und Be chießung der

durch die erreicher Im Le 1761 für  ete e nich
die feindlichen Kugeln und die herr chenden Seuchen,  ondern
e uchte getro t die Kranken und Verwundeten, und bei der
Plünderung Oktober verlor den g9e  El eil

1779eines Vermögens. 768 wurde er ter Diakonus,
Archidiakonus, QAnl  ³  uli 1793 Senior und be chloß  ein Leben
Am Februar 794

CEhri tian Gottlieb Leuch enring vau den Mai
736 Klet chkau bei Schweidnitz“ geboren, 0  ein Vater,
der aus Annaberg Dn  äch i chen Erzgebirge  tammte, Huf
Und Waffen chmied, vile auch Vorwerksbe itzer und 1u war

Er be uchte die eu  E und lateini che Schule In Schweidni
und ergriff mit Jahren die Hantierung  eines Vaters. Nach
vier Jahren be uchte die Latein chule zweitenmal und
e ünf Jahre u Prima, „da der  iebenjährige Krieg den
Unterricht be chwerli und gefährlich machte.“ Von O tern

Das Dorf Klet chkau i t  eit 1850 mit der Sta ——  chweidni
vereinigt.
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759 762  tudierte e Halle, wurde 764 Sub titut des
72 jährigen Pa tors 5  her Rankau, Kreis Nimpt ch,
nd QAmn März 1765 Breslau ordiniert, erhielt QAm

März 1768 das zweite und Rank September 1778 das
er te Diakonat An der Friedenskirche, wurde In 2 März 1793
Archidiakonus, antl 13 Februar 794 ehnior und  tarb NI
31 Augu t 1796

Chri tiane Lehnmann wurde OMu 0  uli 1756
Wahl tatt geboren, vo  ein Vater Pa tor vau Er  tudierte

von 175 ab Halle, le  ich darauf 5 Kandidat IN Zieben—
dorf bei en auf, wurde 1779 zweiter, 793 er ter Diakonus,
1794 Archidiakonus, 1796 Senior und aur NII 27 Septem
ber Er Dau 6m Eener Tochter de Pa tors PrIM 4e
verheiratet und eierte amn Mai  ein 50 jähriges Amts
jubiläum Aus  einer E  EL ging hervor Ge chich der
Friedenskirche zu Schweidnitz gur Feiter de  D 150 jährigen ubel
fe tes —802 Auch hat den und eil der „Ka ualreden“
eines Schwiegervaters Tiede herausgegeben

Johann Friedrich Wollga t, geboren QAnt Mai
1767 M Schweidnitz, var Pa tor M Grottkau, wurde NI Mai
1795 zweiter, 825 er ter Diakonus, 829 Archidiakonus 1830
Senior ind ar Am März 18390

Wilhelm Fritze, geboren als Sohn eine  tors Qam

II 1800 IN roit ch bei Liegnitz, erwarb  ich da  8 Reife 
eugnis auf dem Gymna ium m Liegnitz,  tudierte darauf Halle
und erhielt al ttar bei  einem Oheim, dem Pa tor und Kirchen 
in pektor Fritze m Warmbrunn, die Berufung nach Schweidnitz
Er wurde hier NII 18 Juni 1830 als tatonu eingeführt,
ieg 832 zum Archidiakonus, 1840 enior auf Und ar

Oktober 1866 der Chol CTY  —— Außer mehreren Eunn 

zelnen Predigten hat ruck gegeben Die Schreckenstage
55 Pa tor Er M Lähn widmet dem „väterlichen reunde

der ihn Als elternlo e At e aufgenommen E den Pro
vinzialbl Aprilheft Anh tief empfu denen poeti chen
Nachruf

Freundliche Mitteilung  einer Tochter räulein Oberlehrerin
ui  E Franken tein S  .
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Schweidnitz vom Juli bis Augu t 848 Die
Friedenskirche vor Schweidnitz Eine Erzählung
Tre Lud w Aug Rolffs 1878 V  ieheelix Schneider 1879 1886

UunterI Pfeiffer —
 —  QT eNL

Paul Opitz, geboren NI Mai 1844 INn Schweidnitz als
0  n eines Riemermei ters, be uchte von O tern 1854 bis n
864 das Gymna ium CMner Vater tadt,  tudierte von 4—18
mM Breslau ud Berlin und wurde IM I 1871 Iu Breslau
ordiniert Nach 1½ jähriger Wirk amkeit als Vikar erhielt
N November 1872 das Pa torat n Sandewalde, Kreis
Guhrau, von wO eun N Oktober 1883 I das zweite Dia
konat Iu Schweidnitz berufen wurde Hier rückte PpC 886 I

die eE Diakonats telle auf, wurde 1896 Archidiakonus 1901
Senior und ega  ich ant Oktober 1909  MN den Ruhe tand
Oein Ruhe itz hat PT mMN Schweidnitz aufge chlagen

Richard Dehmel wurde ann Dezember 847 I Ke  els 
dorf Kyr Löwenberg, woOo fern Vater Pa tor war, geboren
Nach Ab olvierung des Gymna iums in Lauban II ahre 86
 tudierte von O tern 1867 hi dahin 1871 Halle und
Breslau, wurde m M ezember 1874 Iu Breslau ordiniert und
virkte zunäch t bis Ende November — als Pfarrvikar I

Königshütte und vont Dezember —875 bis Juni 1887
II Julials Pa tor M ber ie a, Diöze e Lauban II

887 Uur ET als weiter Diakouu nach Schweidnitz berufen,
erhielt hier Im‚m Oktober 896 das er te Diakonat, ieg imM

November 1901 zum Archidiakonus auf und wirkt  eit dem
November 1909 al  8 Senior.

Archidiakonen
Benjamin Schmolck 1708 1712 (Verglh Band XIV 400.)
Baltha ar Scharff —1 te. unter
Gottfried 17144— 1737 S  ——  iehe Uunter— —e Gottfr Fuchs 1737 1749
avi Laupitz aus Schweidnitz  tudierte IN Witten—

berg und Leipzig, erhielt NII 27 März 1752 die Ordination,
— Vergl über die es Ereignis: Heinrich Schubert Bilder Aus

der Ge chi der S  tad Schweidnitz, 1911, 382
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wurde II dem elben *  Fahre Diakonus Ranl 25 ärz 1749 Archi
diakonus und ar Qam Februar IM e von ahren

Chri tian Rehni ch 1758 1768
Joh Gottfr Menzel — V  7.  iehe
Chri toph Stephan Uunter
Chri tian Leuch enring —
Chri tian Lehnmann 1794 1796

Samuel Menzel, geboren den Augu t 1760
IN Schweidnitz al  U Sohn de eniors Johann Gottfried enzel
(S 109  tudierte IN Halle, Urde Am 13 September 1793,
nachdem den Vater elnige Zeit IMNI Amte unter tützt atte,
IN Breslau zweiten Diakonus an der Friedenskirche ordiniert,
erhielt 796 da Archidiakonat, wurde den Ruhe tand
ver etzt und a NI Fanuar 1831 Got chdorf be! Striegau

Joh Liedri Wollga — Siehe unter
Gu tav Adolf Q—
Friedr Aug Rolffs —
elix Schneider — V  iehe
11 Si fger 1879 1886 Uunter

OS eL ——
P aul Pitz
Richard Dehmel — — —— Siehe unter

0  14.— Peisker, geboren Vun 1870 IM

Pfarrhau e zu Kauffung, Kr Schönau, be uchte his Micha
elis 888 das Gymna ium M Bunz —  tudierte von da ab
bis 891 auf der Univer ität Breslau und wurde 1896 ordi
nier Nach 1 ½ jähriger Vikariatszeit IN Breslau und Eich
berg, Diöze e Hir chberg, wurde Am pri 897
zweiten atonu Schweidnitz Eerna und onntage
Palmarum 61 II eingeführt Am 13 September 1901
wurde 4* er ter Diakonus und  eit dem November 1909 i t

Archidiakonus Am 2 Februar 1908 i t ihm die Militär
 eel orge übertragen worden Außer N Predigten hat
durch den ruck veröffentlicht: Evangeli  che Glaubenszeugni  e
Qus  chwerer Zeit Bilder aus der der evangeli chen
Gemeinde Iu Schweidnitz. 1914

atonen
Baltha ar H  charff 1708 1712 Siehe unter
Gottfried Hahn 1708 1714 Siehe Unter
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Q Ebersbach, Sohn des Seniors Sigismund
Ebersbach an der Friedenskirche (Band XIV 399) wurde am

September 683 geboren Da öffentliche evangeli che
Schule damals hier nicht vorhanden war, erhielt e zunä
häuslichen Unterricht, kam aber 1698 auf die Latein chule
Lauban Uund Egog 1703 die Univer ität Leipzig, wo EL anfänglich
die e  tudierte, aber bald 3zur Philo ophie nd Theologie
überging wurde ihm die Magi terwürde zuerkannt Im
ahre 1707 hier Pe ˙  chwere Niederlage, daß die
Tzte ihn  chon verloren gaben Er erholte  ich jedo lang am
Uund (ben I Begriff, mi Einwilligung eines Vaters
ei e 3 unternehmen, al Qan 2 Februar 1708 ur das
Kirchenkollegium IN Schweidnitz ritten atonu an der
Friedenskirche berufen wurde U  em EL anl ärz mM

Leipzig ordiniert worden war)), ega  ich die Heimat und
hielt hier Amn onntage nach O tern (19 April)  eine er
Predigt Schon nach mnmeni    IX  ahre erhielt eLr Eenen Ruf an die
Gnadenkirche INn Landeshut, den aber ausf  Ug, weil ihn „ ein
Vaterland gewürdigt, von der Akademie  iE Predigtamt zu rufen,
was noch keinem bei die er 1 ge chehen, Üherdies die großen
Verdien te  eines Vaters hierzu Anlaß gegeben, ihn al
Stütze dem elhen 3u adjüngieren 7 Er wollte darum bi an

Am Oktober 713 veu ein Ende 1 Schweidnitz hleiben
heiratete  ich Maria agda Cna, Tochter des Kauf Uund
Handelsherrn Gottfried Glafey In Hir chberg Die Folgen  einer
 chweren Krankheit Iu Leipzig machten  ich bei der großen La  eines
Amtes leider bald bemerklich, worüber be tändig klagte Am

Narige Heim uchung (2    &  uli) 1715 be tieg zum letztenmal
die Kanzel, anl egte E  ich auf  ein Krankenbett ind ar am
I Alter von noch nicht ganz 32 Jahren. Er hat eine neue Auflage

der höch t erbaulichen Wiedemann chen „Haus chule“ e orgt.“
2 Korre pondenzblatt XIV, 369
—) erg das Gedicht von Joh Chri tian Günther: em

 ich das lück vermählt“ 20

N] In Memoria Ebersbachiana filii Schweid
nitz, edruckt bei Chri tian Ockel 1715 Vergleiche auch Günthers
Gedicht In Dn Davidis Ebersbachii, iaconi Ecclesiae
Svidnicensis Anno DGENXV beate defuncti
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George Abraham Michael wurde als Sohn Elnnes5s

Baders M Raudten II 19 Februar 686 geboren Er be
die Schulen 3 Raudten und Görlitz und  tudierte von

1703 ab Leipzig, eLCW auch zum agi ter promoviert
wurde Von 1706 bis 1708 war Hauslehrer, 1708 wurde

Rektor M Wohlau und zugleich Pa tor Klein Ausker, woO

hin  ich damals evangeli che Gemeinden hielten, 1710 Pa tor
Röchlitz, ret 0  ergHaynau, Qam März 713 zweiter,

1714 er ter latonu M Schweidnitz und  t hier Rant 23 Mai
der Schwind ucht.“) Er ließ viele Einzelpredigten

drucken, darunter Schweidnitz ches randopfer bei bußfertiger
Erinnerung der Anno MDCCXVI 12 September rlitte

großen Feuersbrun t Liegnitz 1720
Theodo ius Gottfr Fuchs 1714 1737 2*  iehe unter

George Chri tian  V Qus Groß Reichen, Kreis
Lüben,  ein ater Pa tor war, war 0—17 Pa tor
u er chwitz, ret Liegnitz, wurde Qam November 1715
zweiter, 1724 er ter Diakonus M Schweidnitz und au 1731

In Sigismund * wurde N Augu t
dritter, 1731 3w Diakonus und ar November
1735 mà Alter von 44 Jahren

(Samuel um  en, eines Bäckers 0  n aus

Breslau, war von —5—17 Katechet anl Zuchthau e I

reslau, darauf Pa tor Berndorf, Krei  S  2 Liegnitz, wurde
1736 dritter, 1737 zweiter Diakonus Schweidnitz und  tarb
Aam Augu t 1754 als er ter Diakonus 20

Gottlob Benjamin chmol 0  n des berühm
ten Primarius Benjamin Schmolck wurde 1737 al ritter
Diakonus eingeführt, nachdem vorher I iegni ordiniert
worden war, erhielt 1754 das zweite, 1755 das e tatona
und ar NI ärz 1758 C Jahren
I März 743 II  eten die  echs Gei tlichen der

Friedenskirche an den nig Friedrich II En Schreiben folgen 
den Inhalts: Da das Schweidnitzer Kirch piel  chon Urch die

*  dM 528
80 Ehrhardt 480 und IV  — 717
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Altran tädter Konvention Städte und Dörfer verloren
habe, auch durch die ent tandenen Bethäu er „dermaßen ver 
fallen“  ei, daß kaum Dörfer übrig geblieben,  omit auch die
Einkünfte Uund Salarien größtenteils weggefallen  eien,  o bäten
 ie Verbe  erung threr Be oldung.

Die Antwort des Königs vom Mai J.lautete: 7  2
i t bedenklich, da Vermögen der V mit La ten 3u be
 chweren;, vielmehr i t eS wün chenswert, die Zahl der Gei tlichen,
welche bei dem etzigen Zu tande der Gemeinde mit wenig Dörfern
viel 3u groß  cheint, nach und nach 3u verringern Ind die EHO
ung der Ab terbenden Uunter die übrigen verteilen.“ N 2
Dezember 744 verfügte EL, daß bei der näch ten Vakanz eine der
Diakonats tellen Unbe etzt leihen olle ies ge chah jedoch er t
nach dem ode des eniors Gottfried ahn um Jahre 1748,
von wO ab immer zwei Diakonen amtierten.

Ehri tian Lehmann aus Friedland wuürde NII
Augu t 758 In Breslau ordiniert, am Augu t

als Diakonus eingeführt Uund ar RAn Oktober N
elner Lazarett euche im Alter Jahren

Chri tian E  Ni 1755- 1758
Joh Gottfur. Menzel —
Chri toph Stephan 591779 Siehe
Chri tian Leuch enring Uunter
Chri tian Lehnmann —
Joh riedri9—

Johann Chri tian Höppe, geboren den Oktober
1764 in Milkau, Kr Sprottau, waur Pa tor un Kammelwitz,Kr Steinau, wurde 1794 zweiter, 1796 er ter Diakonus und tarb amn Januar 825

m Juni baten die Diakonen das Kirchenkollegium,den Amtstitel „Diakonus“ abzu chaffen Ind  ie alle „Pa toren“
3u Das Kon i torium jedo lehnte den durch da
Kirchenkollegium befürworteten Antrag amn    7  uli ab,da die Unter cheidung der einzelnen Gei tlichen durch ein langesHerkommen begründet  ei und eS bei einem gei tlichen Amte
nicht darauf ankomme, welcher Titel amit verbunden  ei,  on 
dern wie eS geführt werde.

Gu tav Q +  — ——  78  iehe Unter
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Wilhelm Ludwin Falk, eboren den Januar 801
I Triebus bei Treptow Iu Pommern,  tudierte bis I

Breslau, wurde 826 Pa tor IM Met chkau, Ky Striegau,
le an YI 1829 das zweite Diakonat MN Schwni
Ind wurde hier 1830 er ter Diakonus Nach dem Tod  eines
Vaters, des Primarius und Superintendent Falk Lande
hut, wurde 1832 de  en miter berufen, 1 1838 als
Hofprediger nach Breslau, wo 1840 Kon i torialrat CIU

annt wurde, übernahm 855 da a tora I Waldau bei
Liegnitz ud  tarb dort Am Augu t 1872 Von ihm *u
er chienen Ene Predigt ammlung und mehrere einzelne Predigten
und Auf ätze Er vaur der ater des nachmaligen Kultu
mini ters CV Falk (1872—1879) *   e( g — —7

m — 1e un

Ern t Augu t Konrad Lücke, bisher Pa tor M Pont
witz, rei Ols, wurde Am Oktober 1832 als takonu
in talliert und aLr 14 Februar 1833

rie Aug Ludwig Rolffs 1833 Siehe Unter

Von 748 1839 QAren be tändig ünf Gei tliche ange tellt
gewe en, eit die em le  eren Le aber die weite
Diakonats telle Uunbe etzt geblieben, was allerdings von
der Kirchenbehörde auf genehmigt worden waur

Le 1866 aber verlangte das Kon i torium die jeder
be etzung die er Stelle, was auch trotz alles Wider pruches
de Kirchenkollegiums vom 0 1868 ab g9e en mußte

einri Rudolf Eduard Goguel Kandidat des Predigt
amtes IN Langenbielau, wurde ant Januar 840 Breslau
ordiniert und März ins hie ige Diakonat einge 
führt 1854 uu  E ETL ener vierwöchigen Badekur Iu Küdowa
wegen beurlaubt werden, 1856  ich abermals auf vier ochen
zur Kräftigung nach Altwa  er begeben, 1857 da  U Bad Karls
bad e uchen und  ich nach  einer Rückkehr von dort noch auf
ech Wochen Amte durch den hie igen Garni onprediger
Tu che vertreten la  en Er ar NI September 1857 m

C 47 .  ahren an Leberverhärtung Ihm verdanken

Ander d 594
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wir die höch t beachtenswerte Schri Ge chi  li  e Denk chrift
zur 200 jährigen Jubelfeier der Friedenskirche

elder —.
Otto — — — eUnter

Johannes S  meidler, ein Sohn desI
Schmeidler bei St Bernhardin un Breslau, wurde am 21 Juli
841 dort geboren und erhielt O tern 1859 auf dem Magdalenäum
 einer Vater tadt das Reifezeugnis. Seine Studien begann
In Jena, wo die Profe  oren aa e und Kuno Fi cher
hörte, und etzte  ie In Breslau fort, den eute noch be
 tehenden „Theologi ch-wi  en chaftlichen Verein“ begründete.
m ebruar 1868 wurde weiter tatoöonu un Schweid 
nitz, ging 1872 als Diakonus die Eli abethkirche In Breslau
Iin 1877 als Pa tor die Jeru alemerkirche un Berlin, wo

NI 17 L 1902 tarb.“
lexander Heimerdinger, eboren NI 27 Dezember

1843 in Berlin als Sohn eines Kaufmanns, be uchte das
Köllni che Gymna ium a e bis 1864,  tudierte in  einer
Vater tadt, Wwar 1872 Vikar un Glatz, wurde am Ei 1873
zweiter Diakonus V Schweidnitz, ging 883 als Pa tor nach
Groß Kniegnitz, Krei  8  2 Nimpt ch, und ar 1890 als Ober
pfarrer in A chersleben.

ENL — 1e  E Unter
oa u Opitz —
Rich Ard Dehm el —6—5— te. EL

Gotthard Peisker —19 te. EL

eorg Wolf wurde ant Juli 867 als ohn eines
Lehrers n Lüben geboren, e u  E bis O tern 1887 das  täd 

Gymna ium in iegnitz und  tudierte von da ab bis 1890
In Breslau und Halle +  em E 1893 In Breslau ordiniert
worden amtierte I bis 1902 als
Pa tor in O  ig, K Lüben, wurde Qam April 1902 weiter
Diakonus der Friedenskirche und i t November 909
ins er Diakonat aufgerückt. Von ihm ieg gedruckt vor

— Freundliche Mitteilung  eines Bruders, des Geh Sanitätsrats
Dr chmeidler in Breslau
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„Wir alle wollen Hüter  ein.“ Predigt u  3  ber R  Ibm 10, an

Geburtstage des Kai ers uim Kriegsjahre 1915
Max Seidel, eboren anl Oktober in Lo  en,

Lret rieg, erhielt  eine wi  en chaftliche Vorbildun bis
ichaeli 1900auf dem Gymna ium 3u Treptow R.,  tudierte
von 900 — 1904 In Breslau und Berlin und wurde 90 In
Breslau ordiniert. Seine Vikariatzeit verbrachte CTr von 1905
bis 1910 NI ver chiedenen Tten, zuletzt in kalt ch, Kreis
Neumarkt, von woOo am II 1910 in das zweite tato 
nat in Schweidnitz berufen wurde.

Schweidnitz. 11 Hehubert


